
-6 De6 klugen und Rechts-verständigenHauS- VatterS

Die andere Abhandlung
Von deö Menschlichen Leibeö-Kranckheiten.

^Eilenwir in vorhergehender ersten Abhandlung dem günstigen HaußVattereine Bcscdrei^una
deß gantzen Menschlichen Leibs dargestellet / alö wollen wir nun auch desselben Kranctheiten be-

trachten/und lehren/ wie selbige durch bequeme Hülffß-Mittel können adgewan werden ; sa>reitm
also ohne weitern Vorbericht fort zu dem ersten Capitel/ und betrachten darinn das

Haupt-Weh.
bey Tag/und ist gemeiniglich ein Schnuppen oder Ka¬
tarrh bey solchen.

§ Z-

des pitdlüts entstehet. 5 4. «so es von vrv «rv.u.s uu,.
wallen kommet. §. 5- So es von hitzigen und scharffen jachen herkomme / also mussen auch unterschiedlick?
Geblüt en, springet.. §. ü. So des Geblüts und Fließ» der Ursach zuwiderlauffende Hülffs Mittel ana/n
Wassers Zähigkeit Ursach ist. werden. Wann dann durch obcn bemeldte KennÄ-i

« 1 cl?eu aewiß / daß der Schmertzen durch die Menae
' ^ Gebuts entstehet/so kan solcher nicht behender abaetkan

^lupt-Weh ist eineschmertzschaffteEmpfin- werden/ als durch Aderlassen und Schrepffm.
5 dung / welche von unterschiedlichen U> ja- /. 4. So er aber von Aufwallen des Geblüts ent.

chen/sodieempfindlicheTheiledesHauptsstehet/kan solcher gestillet werden / wann man sichalM
durch ein allzugrosses Ausdehnen/Zujam- balden zur Ruhe begiebt / nachdem man vorhero tolaen.
mentrucken / Nagen /Stechen / und der- desPulver genominen:Nim Marggrafen Pulver/^e-^
gleichen/suchen/ zu verletzen / entstehet. Crystallen eines jeden 15. Gran/pr-epari'rre Krebs-Au.

Deren empfindlichen Theilen sind theils ausser der Hirn- gen 10. Gran / l.auci. opiar. 1. Gran,
schalen/ nemlich derselben Hautlein / theils innerhalb/ als / s. So das hitzige und fcharffe Geblüt den
die Hirn Häutlein /Schlag-und Blut-Adern/welche alle Schmutzen bringet / muß man ein gelindes Gattempfindlich sind / weilen sie viel kleineZaserlem von Ner- führendes Mittel vor die Hand nehmen/ dergleichen s»l^
ven in sich fassen. Diese Theile werden auf unterschied- gendes ist : Nimm Sennet- Blatter ohne ^lenae i
liche Weiß verletzet / und zwar erstlich von dem Geblüt/ Loch/ Mertz-Violen/Rosen/eines?edenein kalbLotb/
wann nemlich solches entweder wegen seiner grossen Men, kleine Wein-Beerlein 2^ Loth/ Weinstem-Saltz ein bald
ge und Auswallen / ingleichen Zähigkeit / die Adern seht Loch. Zu diesen gicsse man ein halb Maß frischet
ausdehnet/ oder durch eine starcke Schärfte und Saure ser / und laß über Nacht in einem warmen Orr sieben,
ftlbige naget und beisset / hernach von einem sauern oder des Morgens / als es ein wenig aufgekocht / muß solch'^
gejaltzsnem / und dicken Fließ-Wasser / welches / indem zum Gebrauch durch ein Tuch geftiget werden ^Vdec
es seinen Lauss nicht geziemender Massen vollenden kan / man kan folgendes Clystier gebrauchen um die Gall"ai.^
sondern still stehet/ etlicheTheile sehr ausdehnet/anderezuführen : Nimm Peonien-Wurtz / Cichori-Wurk
aber zusammen drucket. Obgemeldte Theile / absonder- nes jeden 2. Loth / Pappeln-Blatter / Eisen-Kram /
lich aber die sich ausser der Hirnschalen befinden / werden thonien / Violen Blätter eines jeden ein Hand v?//
verletzet / durch flössen / fallen / und dergleichen ausserliche Ckamillen-Blumen / Stein Klee eines jeden eine b :!bs
Zufälle. . ^ ^ ^ Hand voll/zerschneide und koche es in Brunnen-^

§. 2. In dem so unterschiedliche Ursachen den ser / seige es durch em Tuch; von dem durchMeaencn
Haupt -Scbmertzen erregen / so müssen die Zufalle und nimm i. Pfund/ thue hinzu LIeH. I.enir. >
Umstände wohl in Obacht genommen werden / damit millen-Oel z.Loth/I-sp. l^unell einHMOuinrl
man Kenn-Zeichen habe/ dardurch zuerfahren/ was für eine Ader geöffnet worden/ kan man von folgender Klix.
eine Ursach seyn möge / die den Schmertzen entstehend rur etliche Löffel des Tags über gebrauchen: Nimm
macht. Wann dann die Adern schwellen / das Ange- chori-Wasser / SauerampffemWaAr/Schwarlz Kür>
ficht roth ist/ und die Pulß starck / ingleichen wann man scben-Wasser/eines jeden 2^Loch/Sprup von Guckau6^-
das Aderlässen und Schöpften/ welches man vorhero ge- Klee-Safft/ Himbeer-Safft emes/eden 1. Lotk/Vitri^-
wohnt war/eine Zeitlang unterlassen/ oder die sonst ge- Geist etliche Tropften. Man kan auch etliche
wöhnlichen Blut-Auslarungen aufgehoret/fo ist zuschlies- von Vitriol-Geist allein m Eisenkraut-Wasser nekn/^
sen / die Ursach des Schmertzens seye die ausdehnendeBey schlaffen qehen kan man folgendes Pulver si,-K k-'
Menge des Geblüts / oder desselben Dicke. Als die lieben lassen : Nimm Marggrafen-Pulverein Scrm^l/
Pulß geschwind / und starcke Bewegungen vorhergegan->5nriml>n. viaptiorer. einen halben Scrupel/ I^irr r>er
gen/auch als man hitzige Speisen und Getranck zu sich l-,c. s. Gran/himmlischenTheriac i.Gran Nder m^
genommen / so verursachet den Schmertzen das Aufwal- kan folaende Milch gebrauchen / damit die Nächt n -k?
len des Geblüts.?lls es in demHaupt sticht/Hltz und gros. Schlaffiof/melches gemeiniglich bey diesen^ustand
ser Durst vorhanden / der Mund bitter / und man nicht zuaeschchen/ zugebracht werden. Nimm Citrullen Är?/
schlaffen kan/so ist zu urtheilen/ daß das Geblüt/wegen Curumern-Kern/ Kürbis-Kern/ Melonen ^ern/!,n!ck
vielerGall sehr scharffundhlk'gjey. Wann das saure jeden r.Quintl/weissenOelmagen-Saamen
oder gesalkene und dicke ^lieft Wasser den Schmertzen Holder«Blüe-Wasser / Rosen-Wasser /
bringet/ so ist der Mensch schlasserig und trag / das Ange- Wasser emes jeden 4- Lotb / schelle dieKernab/!!??.ss^
ficht bleich/ der Schmertz reisend/ bey Nacht starcker als in einem Mörser / und schütte die Wasser'nach unddarzu
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dar;«/ und ziehe die Milch heraus , alsdan» thue hinzu vergleichen folgende ist/von wetchir des <ap er,

Veyl-^i affr i. Loch / ^r^par.rte Krebs-Augen / gegra- liche Löffel können genommen werden : Nimm Mealsen,

den-s Einhorn eines jeden ein halb Quintl I--»u6»n.opi-ir. Wasser / Bethonien-Waffer / Wa/oran-Wasser / eines

:.Gran. Man kan sich auch vor Schlaffen-gehen ein jeden 2. Loch/Zpirii-.^l^rmonia-. Agtstein- Im^ar

Fuß Bad b-reitm lassen aus Weinbeer-Blarrern/ Wel- eines,eden ein halb Quintl/ Berhonien Safft 6 Quintl.

den-Blattcm/ Nachtschatten / Salar/ Mohn Haup« Man kan auch etliche Morgen s. biß 6. Trop fen von

tern / u. d. g. Über die Stirn und Schlaffe kan das Agtstein-Oel in warmen Biernehm-n. Ab^iws'kan fol«

Pappel-Salblein/wie auch das Alabaster Salblein ge- gendes Pulver gebraucht werden : Nimm ^nki.no.,.

schmieret werden; oder man kan ein Tuchlein fo in Rosen- 6>zpkor. ein Scrupel/ i>»l vols-. Zuccin. einen halben

Polley--Eisenkraut-Nachtschatten Till- u.d.g. Wasser Scrupel/Berg-Zinnobers»Gran/ vermenge es. Eus-

g.'N.tzer worden, doch nicht sehr kalt / um die Stirn schla- serlich kan gebraucht werden / das Agtstein-Oel/ Schlan¬

gen ; ingleichen kan man Mit einem Tuchlein folgende wieauch Ungarisch-Wasser / und zwar den Wirbel und

-Mi.'ch überlegen : Nimm 8- bittere Mandeln / Melo- die Schlaffe damit geschmieret; Man kan auch das frisch-

nen-Kern / we'ssen Oelmagen-Saamen eines jeden 2. zerstossene Mutter-Krauc aufden Wirbellegen' oder an

Quintl / ElsenkraubWasser / Holderbluh-Wasser eines statt desselben Betonien-Blatter; oder man kan folgende

jeden 4. Loth / mache eine Milch / thue hinzu pr»p,mten 8pecie; in einHäublein nahen/und taglich aufdemHaupt

Aqtstein l. Quintl/ Kirr. roszr.eiNhalbQumtl/das zer- tragen: Nimm Calmus-Wurtz/ Viol-Wurtz/Melis-

stossene Kraut von Nachtschatten über die Stirne gele- sen Quendeln Rosmarin- Lavendel-Blatter eines jeden

get/lindert nicht weniger den SchmertzeN/w,e auchfo!- anderhalb Quintl / Lavendel-Blumen / rothe Rosen/

gendes : Nimm Haußwurtz-Safft 4. Loch / Rofen-Oel Mayen Blunien eines jeden 1. Quintl / 8r>'r-,x cslsmir.

^.Loth/Rosen-EssignLoth/mische undleges über die ^ummi8sn6a5scK.einesjedenemhalbQuintl/zerfchnei,

... de und vermenge es. Ais das Übel nicht weichen will/
5. 6. Als das Geblüt und Fließ-Wasser wit ihrer kan man/nachdem? die Haare abgeschoren worden / das

Saure und Zähigkeit den Schmertzen bringen/kan man Lmplsks. cie.snrum^ercuric. überdasHaupt legen,

folgende Pillen machen lassen / und auf einmal gebrau- Oder man kan hinter den Qhren Blasen ziehen lassen /

chen/ um den Leib zu purgiren / und den dicken Schleim dann das flüchtige Saltz von Spanischen Mucken / wel,

auszuführen. Y. Lx»r. ttelleb. ni^r 5uccin. ches durchdie Schweiß Löcher dringet / die dicke l.ym-

crsron. an» S5. gp. gr. Isrc. vilsiolsr. pli-im wol zertheilt / welches ein guter Schnup-Taback

v. 7rockitc. Zr. s. 8z« vol.c^ 8uccin. xr. v/. Lss. mgleichen thut. Ist die ttrsach von Schlagen / Stössen

Luccin.q.f.f.p-IIu!. Als Leib purgiret/ müssen sol, oder Fallen / so muß ein Bai bierer gebraucht werden/

che Ai tzneyengcbraucht we?den/welcke das dicke Geblüt damit die Wunden wol gesäubert und gcheilet möge

vnd jsrrheilen /und ihre S aure benehmen / werden.

Bas II. Capitel.

Bon der CWafs- SuZt.

Innhalt. nicht gejeugt werden / oder daß selbige nicht allenthal,
» . ben können durchdrinam: und nachdem viel oder wenia

dieKranckbcilgefährlich oder nicht, h. 5. Die Cur. sch aff cntwede» staicker odei schwacher.
js. z- Diese verstopffende Materie kommt von vie«

L r. len andern Ursachen her; wann nemlich das gantze Ge-

. blut dick und zach ist/welches gemeiniglich bey airen Leu-

/^s^^^'Chlass-Sucht/ I.etn»rßt», ist entweder ten geichiebet / und sind selbige deßweaen der Schlaff-

^k'ge Neigung zum schlaffen / Suckt mehr unterworffen / als andere ; ingleich.n giebt
oder em so harter Schlaff/ daß auch /ob Anlaß der kalke und feuchte Luffr / gefaitzene und grobe

man schon einen solchen Menschen schlaqt Speisen / wie auch der unmässlge Tnmck / absonderlich

und sticht/ er solches doch kaum suhlet und als man sich nach starcken Trincken schlaffen leqet. Allwo

auswacht/und wann er endl, b mn grosser sich viele Feuchtigkeiten in das Hirn emsckleichen / weilen

Muhe munder gemachtworden/ redet er doch ntchts/und die Seelen Geister / welche in dem Schlaff ruhen/ kemen

ob er schon die Au^en auch geöffnet / schleust er selbige a>s- Widerstand thun.

balden wieder. Etliche aber welche mit offenen Mund §. 4. Je rieffer und langer der Schlaff ist / je gefakr,

und niedergelassenen Kinn schlaffen/ antworten zwar auf licher ist es. Als der Patient den Urin unw ssmovon sich

das/was gefraget worden/aber sie werde alsbalden vom ,äst, und ein kaiter S bweiß um die Stirne stehet / auch

Schlaff wieder überfallen / und können weiter nichts wann er schwer Alhem i oier / so kan man nichts gutes

reden. Und wann endlich das Übel em wenig nachgelal- daraus abnehmen. Als das Übel gross s' Haupiweh/

sen/und selbige erwachen / werden sie so vergessm / daß F-eber/fallende Sucht / rnid andere dergleichen Zufälle

sie sich ihrer eigenen Namen nicht können erinnern / und vorgehend aebabt/ so >st es viel gefährlicher / als wann eö

bringen eine Frag zum offtem vor. einem Gesunden "ur von einem Rausch widerführet.

§. 2. Ob schon diese Zustände unterschieden ftbei- Mann aber zum öfftern Nieffen erfolget / durch die Na-

nen / so kommen sie doch von einer Ursacb her / welche bey sen und O'ren einiqe Feuchtigkeiten ausgeleeret werden/

einen mehr als bey den andern überHand genommen: sol- so ist es ein gutes Zeichen.
che Ursach aber ist eine Verstopfung der kleinen Gangen §. s. An der Cur muß absonderlich dahin gesehen

in dem Hirne / von einer zähen und dicken Feuchtigkeit / werden / wie der Kra"cke aufacwecket/ die zä en Feuch-

welche verhindert/ daß die Seelen-Geister entweder gar tigkeilen zertheilet u'-d ausgeleeret/das Geblüt flüchtiq/
^ D ^ und
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..n^^^die^Seelen-Geister gestarcket mögen werden, ^'^cur kan man des Rauten-Saffts sich bedienen/w»e
Ä'Krancke wird aufgewecket/ als man ihm hefftigin auch desLavendel-Wassers/unterwelchesemwemgB'e-
^ie Qkrm schreyet/ bey den Haaren zupfet/mit rauhen bergeylgemengetworden. Damit der Patient / so er
und grobe. Tüch-rn reibet/ oder auf eine andereWeiß emmahl aufgewecket worden/ ins kmifftige möge befreyetSchmerlen verursachet. Zu diesem Ende kan man ihm bleiben/tolle er noch eme Zeitlang s.ch einiger von folgen-

A8pinr.82j.^mm°m-c?Bibergey!/Cilro.iewSaffr/ den ^e6.c«memen bedienen.N.mmLavendelM^'ss n-inulpil-^-n bauten Safft mit Essia vermengt für die Na- Majoran <^onterv»vonememjeden2.5oth / prsepsrnte
sm ka ten Die Kuhlen kan man mit Eisig und Saltz Corallen / pr-parirten Agtstein / pr«par.l te Perlen / er-

Nen Hin^ neöiedcn i. Quintl/KrausseMüntz^ruP . sov.elm e.-tÄ sollen auck scharffe Clvstier nicht unterlassen nerLatwergennothig Von dieser Latwergen solle frühe
Äd-N, W GZWMKÄ« Aus- und i..v Schl°ff»s-H°n Ab.nd-.m-R..I-groß g-nom-
Leitung angereihet werden; dergleichenClystier ist fol- men werden / oder von Lavendel-c^rv allein soviel.aend?s - Nimm Pertram-Wurtz/ Erdscheiben oder An statt der Latwergen/kan nmn i s.Trvpffen von Lp.r.r.

/ von einer ieden"i Loch / Wermuth/ 8sl. ^mmon. in Lavendel-Wasser nehmen / oder 20.
Ma oran / Melissen / Rauten / eines jeden ein Handvoll/ Tropffen von der Agtstem-Tmctur. Man kan auch m
k chm-Schw« so m -i» Tüchlei» g°- .imm GlZV>-m «was »o» ^ b-y s>»
bunden/ei^es jeden 2. Quintl / koche es in Brunnen- tragen/und offters zu denselb.gen riechen. Diese letztere
Nasser/ von dem gekochten und durch ein Tuch geseigten Mittel / welche / wie gemeldet/ den Patienten/ Äs er ein.
^m-in hÄ "'adl aufgewecketworden/pr-lerviren/können auch an-
2 Lo k/ Rauten- '> i z. Loch/^I. ämmomsc. 1. Quintl. gewandt werden/als der Menfth nur sehr zum Schlaffen
Von fo^ solle dem Patienten offters etliche geneigt .st, Letztlich tolle man sich Huten von kaltnLufft/
Löffel einqe chüttet werden / damit die zähen Feuchtigkeit vielen Tttincken/grobenSpeisen/ und M'ttag-«aff
ten /er ke?l?t /und die Seelen-Geister mögen gestarcket man soll sich auch bey der Abendmahlzeitnicht mtt ww
w rden Nimm Melissen - Lavendel-Majoran-Wasser/Spesen überladen / auch nicht gleich nach den Essen m
?es jeden 2. Loth/ Agtstein-5ssc^.Biebergeyl. das Bett eylen / welches alles Urtach zur Schiaff-Sucht
einer jeden 1. Quintl/5piric. 8sl.^.mmlznisc. i.Scru- geben kan.
pel / Zimmet-5?rup i.Loth/ vernienge es. An statt dieser

Daölü. Kapitel.

Von übrigen oder vielen WaZen.^
den / wodurch der Unterscheid derselben erkannt wird/ da-

^ ' mit ihnen bequeme Hülffs-Mittel entgegen können ge«
I. D«6 Übels BesHrcibunq. h. s. Ursa». L. z. Kennzeichen. setzet werden. Als derowegen die abgehende subtile Feuch«

5- 4- Eur / so die Kra.icklM ^us ManKeNcr Kcuch!^ tigkeit Ursach giebt / so folget auf das viele Wachen keine
^ üeuchl.gketten cnlste. und ist kein Antrieb zum Schlaffen / sondern

. der Mensch bleibt allzeit hurtig und frisch / ob er gleich et,
' liche Nacht schlaffios zugebracht; Ursach dessen ist / wei-

Briges Wachcn/Pervlßilium» ist ein über- len das hitzige Geblüt doch allezeit Marerie zuführet/aus
^ maßiger Gebrauch der so wohl innerli- welcher die Seelen-Geister können Herfür gebracht wer¬

then als äusserlichenSinne/ aufweichen den / damit kein Abgang an denenselben vcrlpühret wer-
unterweilen eine grosse M attigkeit und de / ob gleich Mangel an der Feuchtigkeit ist. So aber
Trägheit / ingleichen Ausdorrung und das viele Wachen alsbalden Mattigkeit und Trägheit
andere Zufalle erfolgen. bringet / so ist zu/chliessen / daß die Seelen-Geister mit vie-

§.2. Die Ursach ist eine in dem Hirn und Nerven len scharffen Safften angefüllet seyn/welche sie nicht ru-
aar zu lange und vermehrte Ausbreitung der Seelen-Gei- hen lassen/ sondern allezeit antreiben / dap sie sich allenr-
ster/ welche sich sonsten ben instehender Schlasis-Zeitzu- halben ausbreiten und weder einige Feuchtigkeit/ noch
sammen ziehen / weilen sie durch die Würckungen / so sie andere Materie/ so zu ihrer Unterhaltung erfordert wird/
den Tag über verrichtet/nicht wenig verringert worden/ zu sich lassen. ^ .
allwo zugleich eine subtile Feuchtigkeitaus den Adern in §.4- Als das Übel von der ersten Ursach Herruhret /
dasHirnfiüsset/welchezur gemeldtenZusammenziehung können folaendeMittelangewendtwerden: Nimm See-
der Seetm-Geister mithin behülfflich ist / indem sie solche Blumen- Pappeln- Violen-conlerv emes jeden 2. Loth /
gleichsam zusammen halt. Wann aber diese durch scharf- 8pec. vismarsar.lt,. lngick ^pec. v.srrsgscsnr. frigici.
fe oder saure Saffte/welche sich in das Hirn eingeschli- einesjeden anderthalb Loch/ See-Blumen-Safft soviel
chen / gereitzet und angetrieben werden / können sie sich zu einer Latwergen nothig / vermenge es / und brauche
nicht zusammen ziehen / sondern breiten sich durch das taglich Morgens einer Nuß groß davon. Oder man
ganze Hirn aus / und halten die gemeldte Feuchtigkeit ab/ kan See-Blumen-eonlervallein gebrauchen. Von fol-
daß sie nicht eindringe / und sie zusammen halte / ob sie gender Klixrur kan man des Tags offters etliche Löffel
schon vorhanden: Dann unterweilen breiten sich die voll nehmen .' Nimm Seeblumen-Pappeln-Violen-
Seelen Geister / ob sie gleich mitkeinen scharffen Safften Wasser/eines jeden 2. Loch / 8pec. Vismargarir.tri°i6.
vermenget seynd /über diegewöhnlicheZeitaus /und ma- 1. Quintl/ Seeblumen-Safft6. Quintl. Oder man
chen vieles Wachen / indem keine Feuchtigkeit vorhatt- kan sich einen <ranck von Burgel-Pappelblattern/See--
den / die sie könnte innhalten. Blumen/ Schlussel-Blumen / Mertzen Violen kochen /

§ ?. Weilen von zwey absonderlichen Ursachen das und offters vom selbigen trincken. Wasser von See-
übrige Wachen entstehet / so müssen wir Kennzeichen ha- Blumen kan man ingleichen gebrauchen. Bey Schlaf-

fen«
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fen-gehenM folgendeMilch genommen werden :Nimm braucht werden das l.su6znum opiar. dessen 2. Grau/
Ci krallen- Cucumern- Melonen, Kürbis-Kern eines je- mit einen halben Scrupel von prsrparirten Corallen und
den 1. Quintl / weissen Oelmagen-Saamen 2. Quinrl / weissen Agtstein zu vermengen; oder man kan^o.Tropf-
mache mir dem veco<A von geraspelten Hirsch-Horn eine fen von l.su6sn. l^iquicj. in einen Löffel mit Klapper-Ä^o-
Milch und thue 6. Quintl von Seeblumen-5xrupdarzu. sen-Wasser nehmen ; ingleichen kan man einen Scrupel
-Oder man kan auch Cucumern- und weissen Mohn-Saa- von pilul. 6e ^noAlols. gebrauchen. So nun die See-
men mit Gersten-Wasser eine Milch machen / und selbi- len-Geister in etwas befanfftiget/muß ihnen ihre Scharf«
«er sich bedienen. Um die Stirne und Schlaffe kan man fe benommen werden / und zwar mit folgenden Xleckcs-
folgendes Salblein schmieren : Nimm llnguent.i>opu!.menren : Morgens kan man sich belieben lassen 15. biß
Unßuciic.l-j/oic^gm. eines jeden ein Quintl Oelmagen- 2O .Trovffenvon 8pirit. t.'ornu csrvi oder Spiricu 8si.
-Oel/Seeblumen-Oel/eines jeden i. scrupel/machees ^mmonisc. zu nehmen/wie auch von der DnÄur^nti»
zu einen Salblein. Das Unzu. ?opul. kan man auch mon. oderDnÄur ^srris,ingleichen l^iczuor.corn. c-erv»
allein gebrauchen / wie auchdas Seeblumen Oel/foman Zuccin. oder man kan sich von folgenden 8pec. einen
es an die Stirne und Schlaffschmieret / oder mit einem Krauter-Wein bereiten/undvon solchen taglich nüchtern
Tüchlein überleget; oder man kan mir zerflossen Mohn- einen guten Becher voll zu sich nehmen : Nimm Alant-
Saamen und Rosen-Wasser ein Salblein machen und Wurtz/Veyl-Wurtz eines jeden anderthalb Loth/Be-
solches um die Stirn und Schlaff schlagen / ingleichen tonien/ Löffel-Kraut / Wermuth / Salbey / eines jeden
kan man Rosen-Wasser und Salat-Wasser miteinander emHand voll/Zimmet/Mufcaten--Blüejedes ein Quintl/
vermengen / und solches laulicht mit Tuchern überlegen. Eisenspan / so in ein Tüchlein gebunden/ Weinstein eines
Ehe man schlaffen gehet kan man folgenden Fuß-Bades jeden ein Loth. Abends kan folgendes Pulver qebraucht
sich bedienen: Nimm Weiden-Batter/Salat/ Beto- werden : Nimm rothe Corallen / pr-eparirte Perlen ei»
tuen- See-Blumen / Chamillen-Blumen/ r. Hand voll/ nes jedes einen halben Scrupel/ 8»'» volar. Lorn. Ler v.
Mohn-Häupter 10. koche es zum Bad. 8. Gran/himmlischen?tierisci. Gran/ anstatt dessen

§. 5. Als das viele Wachen von der andern Ur« kan man einen Scrupel von pr?p»rirten Agtstein neh-
sach entspringet / muß man gleichbalden der opisrorum wen / oder p- separirten Hirschhorn. Im übrigen müs-
sich bedienen / welche die unruhigen Seelen-Geister be- sen alle Sorgen ausser dem Bett gelassen werden / welche
sanffrigen / ingleichen muß man Blasen ziehen lassen/ wel- sonsten die Seelen Geister beunruhigefl/ und den Schlaff
che die scharffen Feuchtigkeiten/so die Seelen-Geister be- abhalten
unruhigen / an sich ziehen. Von den Opiariz kan ge-

Das IV. Lapikcl.
Von dem Schwinde!.

Zucket s. Gran/Krausse-Müntz-Oel1. oder 2. Tropf»
fen / vermenge es. Nach diesen kan man sich folgender
und bem Schwindel zugeeigneter Mittel eine Zeit lang
bedienen: Nimm weissen gedörtten Pfauen-M>st 4.
Loth/Cubeben 1. Loth/Paradiß-Körnerein halb Loth/
weissen Zucker z Loth / mach alles zum Pulver / und ge¬
brauche von solchen taglich Abends und Morgens eine
gute Messerspitz voll. Oder nimm Kümmel Saamen/
Coriander- Saamen/ Aniß-Saamen/Fenchel-Saamen
jedes 1. Loth/ Cordamömen / Cubeben / jedes ein halb
Loth/machs zu Pulver; darvon brauch Abends und Mor¬
gens ein Quintl. Oder man kan ein Quintl von der
gedönten und gepulversirten Gemsen-Wurtz / ingleichen
gedörtten Galgcm in Majoran Wasser nehmen. An
statt der Pulver kan man sich auch folgender Latwer¬
gen bedienen : Nimm Majoran - Rosmarin - Beto-
nien-Lcznlerv, eines jeden 2.Loth / zerstossene Cubeben
ein halb Loth/Cordamomen i.Quintl/^up von Kraus-
se-Müntzeso viel als nöthig Man kan auch nur Lon-
l«r v von Majoran oder Meyenblumen nehmen/ wie auch
4 bißy.Tropffen von Agtstein-Oel in Meyen-Blumen,Wasser. Man soll auch öffters Cubeben in Muni)
kauen/und die Feuchtigkeit/so sich davon sammlet aus«
speyen. Das Haupt/ Schlaff und Stirne kan man öff¬
ters mit Lavendel-Wasser beftreichen. Folgende Zpecie»
kan man in ein Haublein nahen: Nimm Rosmarin/ Ma¬
joran/Wolgemuth / Poley/ eines jeden ein halb Loth/
Lavendel-Blumen/ Quendel/ Thymian / eines jeden i»
Quintl/8ryrsx,Len?öl eines jeden anderhalb Quintl /
Ägtstein-Oel etliche Tropffen. Letzlich soll man sich vor
hart-dauigen und gesaltzenenSpeisen / als Zwiebeln/
Knoblauch/Rettich und dergleichen hüttn/ auch keinen
Taback sauchen.

*D; Das

Innhalt.
TxSNbklS Beschreibung. z U7sacl,en. § 5. Kentt Z.i.

ch«n, wclcheu cö g<sahrlich. §. 4. Lur.

§. 1.
Cbwindel / verrigo, ist ein Gebrecken/da-

durch der Mensch nicht allein vermemet/
w,e daß alles mit ihme in Kre»ss>.' und
Wirbel herum lauffet / sondern er ver-
lieret auch dabey das Gesichte/ und fal-
let unterweilen gar zur Erden.

§. 2. Dieses geschieht/ indem die Seelen-Geisterentweder wegen vieler groben Feuchtigkeiten/so mit ihnen
vermengt seynd/ oder wegen Verstopfungen der Nerven
nicht grad können allenthalben durchdringen / sondern
zurückweichen/unddardurch in eine wirbelechte Bewe¬
gung gerathen. Diesem Übel seynd meistens die Alten
unterworffen/weilen deren Hirn nicht allein schwach ist/
und allerbcM grobe Feuchtigkeiten in siel) last / fondern es
ist auch derselben Geblüt sehr dick und zach/daß von dem¬
selben viel dergleichen Feuchtigkeiten in das Hirn können
kommen. Grosser Schmertz / ingleichen stossen und fal¬
len / bringet unterweilen den Schwindel mit sich / weilen
dieNerven dardurch verschlossen/unddie Seelen-Geister
in ihrem Einsiuß verhindert werden.§.z. Alten Leuten Hdas Ubel gefährlicherals den
jungen / weilen es bey jenen nicht so leicht curirt wird/ als
bey diesen. Als der Schwindellang anhalt/ so ist die fal¬
lende Sucht oder der Schlag zubefahren.

§.4. Weilen die erste Ursach vfft in den Magenoder den Gedärmen sich befindet / kan man folgendes
Brech Pulver / ehe man andere Mittel anwendt / ge¬
brauchen : Nimm 1»rc»r. Lmst. z. Gran / weissen



^ Des kluqm und Rccdts vcrsiSndigmhausDatterS
Das V. Aapitcl.

Von ver Mweren Noth oder hinfallenden SuZt.
t?nnkalt. den Tüchern reiben / auf das Haupt soll man Bisenkraut

.... « ^ ^ legen. Als der Mund durch ein Schaufflein / so mit

hci!en oder nicht ? h. Wie die Cm in dem tsrox^tmc» aw ll(he Löffel etN/t^ÜtttN/

jujrcllcn. 6. Wie ausser dem i>-rsxvi«o. ausaepresten Safft von Eisenkraut / wie auch folgende

kiix cur- Nimm Päonien-Linden-Blüc-Schwartz-Kür-

§- i' schen-Wasser / eines /eben 2. Loth / 2lgtstein-LNen2 i.

Chwere Noth/ Lpi'epka» ist ein Gebre- Quintl/8pirir. Loin.Lervi ein halb Quintl/ pr-epsrir-

chen/welches den Menschen plötzlich mit te Corallen / prxpgritte Perlen / eines jeden ein halb

Beraubung aller Sinnen / so wohl der Quintl /Pöonien-Safft 6. Quintl. Als das Übel den

innerlichen als ausserlichen zur Erden Menschen verlassen / muß man nicht aliein das Geblüt

wirfft/ und wird entweder dessen gantzer von den scha: ffen Feuchtigkeiten befreyen / sondern auch

Leib / oder nur etliche Theil wundersam Vorsehung thun/ daß dergleichen nicht mehr ^sammlet

verdrehet und verkrümmet / es stehet, auch unterweilen werden / auch müssen die Seelen-Geister gestärckst wer-

ein weisser Schaum auf den Mund/weiches alles bald/ den/damit keine Unreinigkeiren so leicht in das Hirn kön-

doch bey einen geschwinder als bey dem andern, wieder nen dringen / welches alles folgende Mittel verrichten;

vergehet / nachdem es eine grosse Haupt-Schwachheit und zwar benehmen dem Geblüt die scharffe Feuämgkeit

hinter sich gelassen. folgende Pillen : h. !'i>ul. ^radic. ein Scrupel/ Kwcur.

§. 2. Die Ursachen seynd saure und scharffe Feuch- ciulc. einen halben Scrupel/ 8^1. vol. 8uccin. s. Gran /

tigkeiten / welche/ nachdem sie nach und nach durch das Irockis. äkisnä. i. Gran / Spirir. ceraz. nigr. fovielzu

Hirn in die Nerven gedrungen/diese zu verletzen suchen/ Pillen nöthig. Diese Pillen müssen eine Zeit lang ge-

also/ daß die Seelen-Geister/indem sie diesem Übel gleich- braucht werden / und zwar allezeit 4. Tag vor dem Neu¬

sam abzuhelssen/ mit grossem Ungestümm emzufliesen ge- mond/odcr man kan sich an statt der Pillen aus folgenden

zwungen werden / unterschiedliche Verdrehungen der Specibu; einen Kräuter-Wein bereiten: Nim Peonien-
Glieder verursachen / und weilen die Seelen-Geister/ Wurtz 2. Loth/schwache Nieß-Wurtz i. Loth/Rauten/

welche sonsten in dem Hirn die Empfindlichkeiten / fo Rosmarin / Majoran/ Salbey eines jeden 1. Hand??'!'

von den ausserlichen Sinnen kommen/empfangen und sel- Lerchen-Schwamm >. Loth/ Cardamomen / Cubebcn - ! -

bige behalten /zugleich beunruhiget werden/so verlieret der nes jeden i . Quintl/zerschneide und zerstosse alles. Nau>

Mensch bey diesen Übel seine Smne / so lang diese unor- dem das Geblüt gereiniget/ müssen gleichbalden einige

dentliche ungestümme Bewegung der Seelen-Geister von folgenden ^cciicsmenren taglichAbends undMor-

wahret. Die hinfallende Sucht kan auch von äusserli- gens/undzwar 8-Tagbißnach denNeumondgebraucht

chen Ursachen entstehen / wann nemlich die Nerven durch- werden; Als der Patient zu Pulvern Belieben tragt/kan

fchiessen/ steche» / stoßen / fallen und dergleichen Zufälle er von folgenden allezeit einen Scrupel mit einem Löffel

verletzet werden/ingieichen wann denen Kindern dieZah- voll Lindenblüe-- oder Pöonienblüe-Wasser nehmen:

ne anfangen Herfür zukommen. Nimm PöoniemWurtz / gegrabenen Zinnober eines /e-

§. z. Die saure Feuchtigkeiten welche aus dem Ge- den». Loth/ Eychen-Mispel / Elend-Klauen / eines jeden

blütindasHirnfliessen/und dasUbel/ wie obengemel- ^.Quintl/vr-piirirterotheCorallen/pr-rpsrirtenHim-

det / verursachen/ werden in dem Leibe auf unterschiedliche schallen von Menschen/ eines jeden 1. Quin tl/ mache alles

Weise gesammlet/von sauren und scharffen Speisen nem- zu Pulver. Oder man kan von folgenden ein Messerspitz

lich/ faüren Wein / als nian selbigen überflüssig rrinckt/ gebrauchen : H. Pöonien-Wurtz / Psonien-Kern eines

Hon langer Verstopffung des Leibs/Monat-Flusses/und jeden i.Loth / Elend-Klauen / prsepsfitten lvei'ssen Agt,

der Gold-Adern; in das Hirn aber tringen solche ein/ stein/eines jeden ein halb Quintl/ mache es zu Pulver,
wann dieSeelen-Geister durch Schrecken/Furcht/Trau- Oder man kan ein Quintl von gepulverten Poonien-

rigkeit und dergleichen Gemüths-Bewegungen gefchwa- Wurtz oder Baldrian-Wurtz / ingleichen Eisenkraut

chet werden. nehmen. An statt der Pulver kan von folgender Latwer,

§. 4. Als das Übel von den Eltern geerbet wor- gen gebraucht werden : Nimm Mayen Blumen-Lon-

den / ingleichen so es schon eine Zeitlang angehalten / so ist lerv, Pöonien-Loalerv, einesjeden Z. Loth/ Pulver von

unmüglich selbiges zu heilen; So es vor dem mannbaren Pöonien-Wurtz und deren Saamen / eines jeden 1.

Alter angefangen/ so istzu hoffen/selbiges werde beyher- Quintl / prsepsri'rte rothe Corallen / prXparirte Hirn-

zunahung dessen sich enden; so es aber erst nach denselben schallen bon Menschen/emes jeden ein halb Quintl/8v-

den Menschen angefallen/ so ist es unheilbar/oderwird in rup vonCorallen/ so viel als zu einer Latwergen nöthig,

eine Tollheit / Lahmung und dergleichen unheilbare Oder man kan von Lavendel-Blumen/ingleichen Meyen-

Kranckheiten verändert. Blumen-Lonlerv einer Nuß groß nehmen. An statt.

§. 5. Als das Übel vorhanden/muß dahin gesehen der Pulver und Latwergen kan man nehmen 5. biß 5

werden / wie man die Seelen-Geister besanfftigen und Tropffen von Agtstein-Oel/ oder i s. biß 20. von 5oir

von ihren ungestümmen Einfluß möge abhalten / sol- Orn.cerv. oder8pir.82l.Hrm oder I^inczuor.Lorn.

ches aber geschiehet durch folgende Mittel: Für die Na- Orv. 8uccinsr. Nach dem Gebrauch der jetzt-bemel-

sen kan man 8pirir. 8al. Hrm. Agtstein-Oel / ingleichen den x^kjicamenren sollen gleichbalden s. biß 6. Loth vm

Bieber-Geyl ^inÄur, oder nur zerstoßen Eisen-Kraut folgenden getruncken werden : Nemmt Pöo-

halte» ; das Ruckgrad mit dem Ot. I.umbric. terrettr. nien-Murtz / Baldriam-Wurtz / Angelicke / Meister¬

oder Agstein-Oel schmieren/und den gantzen Leib mit gro- Wurtz eines jeden 1. Loth/Betonien/Salbey/Meyen-

BlÄ-
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Blumen emes jeden i. Hand voll / Poonien-Saamen / an bequemen Orten koarsnelt setzen lassen. Letztlich soll
Süßholtz/ eines leben i. Loth / koch es mit z. Maß Brun, man ilch hüten vor dem/enigen/was diescharffeFeuchtig-
nen-Wasser biß auf den halben Theil ein. An dein Hals keit verursachen / und die Seelen-Geister schwächen kan /
kan man frische Pöomen-Wurtz tragen/man kan sich auch wie oben gemeldet worden.

Das Vl. Aapitel.
BondemSGlage.

Innhalt. Leiden haben/auch deren Geblüt mit groben Feuchtigkei-
5. i. Was selbiger seye. h. Desselbigen Ursachen. 3. War- ten sehr angefüllet ist. Als das A them holen sehr verhin-

um solcher nicht kan geheiiet werden / so das geronnene dert lst/ so ist Mgleichen Nichts Gutes zu hoffen. ein

Blut oder Eyler Ursach gibt. §. 4. Kenn-Zeichen so das kalter Schweiß den Krancken überfället/ so ist nichts na,
Übel gefährlich. §. 5. Cur bey wahrender Kranckheit. §.6. M h meisten end n-t s.^

lincken Seiten.
Er Schlag / ^poplcxis, ist eine gahlinge §. 5. Nun wollen wir zur Cur schreiten / bey welcher

Benehmung und Beraubung der Sin- nicht allein dahin zu sehen / wie der l^cienr möge befreyet
"en und der Bewegungen / wie auch an- werden/ sondern auch / wieer möge inskünfftige befreyet
derer Verichrungen / so zur Lebens-Er- bleiben. Für allen solle ein Ader geöffnet werden / damit
Haltung höchst nöthig seyn/ ausser daß das das Geblüt die Feuchtigkeiten / welche in das Hirn ge-
Athmen und die Pulß noch in etwas drungen / wieder in sich nehmen möge. Die Seelen Gei«

währet. ster zum Einfluß zu zwingen/ sollen nicht allein die Füß und
§. 2. Dieses Gebrechen entstehet / wann die See- Armen / ingleichen der Rucken / mit rauhen Tüchern ge-

len-Geister in den innersten Theilen des Hirns in ihrer rieben werden / sondern man soll auch folgendes Clystier
Bewegung verhindert werden / indem derselbe kleine sppliciren: Nimm Angelicken Wurz/Meistcr-Wurz/
Gange entweder durch eine zahe Feuchtigkeit verstopfet/ von jedes 6. qu- Bertram-Wurz/ Erdscheiben-Wurz/ei-
oder von Geblüt/welchesaus den zerrissenen Adern häuf- ner/eden 2. qu. Rauten/Wolgemuth/ Rosmarin/ eines
fig auf das Hirn geflossen / mgleichen vom Eyter so sich jeden ein Handvoll / Lerchen-Schwamm 4. qu. koche es in
wegeneines Geschwar/ welches sich geöffnet/ über den Brunnen-Wasser;von dem gekochten und durchgesie-
Hirn gejamket / zusammen gedrucket seyn. Die dicke und genen nimm 18- biß -0. Loth / thue hinzu LlcÄ. Oiscs-
zähe Feuchtigkeiten werden verursachet von kaltenseuch- rkoj. 2. Loth/ Rauten-Oel 6. qu. 8s/. i.qu.
ten Luffr/ groben Speisen / vielen Schlaffen / unterlasse- Oder man kan ein Clystier von wohk-gesaltzenerFleisch-
nen Blut-Auslarungen/ als des Monat-Flusses / der brüh nur gebrauchen. Das Ruckgrad / nachdem es wohl
Gold-Adern und dergleichen. vorhero gerieben worden / soll mit folgender Salb ge,

F. z. Welche Ursach das Übel heget/ist schwer/wo schmieret werden. Nehmet Chamillen-Oel/Spick-Oel/
nicht gar unmöglich zu erkennen/und müssen also nur sol« Biebergeyl-Oel/ jedes 2. Loth / vermischet es zur Salb,
che Xleäicsmenren angewandt werden / welche die ver- Oder man kan folgendes überlegen : Nehmet Senff--
stopfften Gänge öffnen / und die bißhero in ihrer Bewe- Saamen 8- Loth / Biebergeyl 4. Loth / Myrrhen 2. Loth/
qung verhinderte Seelen-Geister zum Einfluß zwingen, zerstoßet alles/und kochet es mit Essig zu einem Überschlag.
Dann/ so dieKranckheit von solchen Ursachen entsprin- In den Nacken solle eine Blasen gezogen werden. Aufdie
get/ welche die kleine Hirn-Gange nicht so wohl verstopf- Fußsohlen kan man Überschlag / von zerstoßener Rauten/
fen/als zusammen trucken/ dergleichen seynd Blut und Zaunreben und Saltz gemacht/legen. Für die Nasen soll
Eyter /wie wir zu Anfang gehöret/alsdann ist dieKranck-man8pirir.8zj. ^rmon. halten/ oder das (^ummi (Zsl.
heit unheilbar / und werden alle Artzneyen vergebens bsnum, so in Wg geweicht worden/ingleichen Rauten¬
angewandt / indem es ohnmöglich / so viel Geblüt und Safft mit Essig vermengt / wie auch den Rauch von an«
Eyter zu zertheilen/ daß es wieder in die Adern einlaussen gezündeten Agtstein. Die Würbel / Schlaff und Na-
könne; dann obschon in andern Theilen des Leibes viel sen sollen mir Agtstein-Oel/ oder Agtstein Balsam / wie
von gestockten Geblüt durch die Schweiß-Löcherausge- auch Schlag-Ba'.sam bestrichen werden. Das Angesicht
trieben wird/ so ist doch hierein anders / weilen die Hirn- kan man mit Schlag Wasser bestreichen/dieZungen mit
schalen solches verhindert. Und daß man den l'rcpan, Ikerisc oder Agtstein- Zimmet- mgleichen Campher,
durch welchen sonsten das Geblüt/ so sich innerhalb der Oel. Bey allen diesen soll der l^tienc entweder in dem
Hirnschalen gesammlet / ausqelaret wird/ ansetze / wird Bett / oder auch einem Sessel erhöhet sizen / und indem
sowohl die Schwachheitdes Patienten nicht zugeben/ als dieses/ was bißhero gemeldet/ äusserlich angewender wor-
das Geblüt/ welches sich zum öfftern nicht zwischen den den / soll man ihm / nachdem der Mund mit einem Holtz/
aujjern Hirn-Häutkinund der Hirnschalen / sondern in- so mit l'tierisc bestrichen / eröffnet worden / einige von
nerhalb des Hirns samlet. Wollen also nur die Hülffs- folgenden Kleckcamenten einschütten / und nvar von sol-
Mittel beysetzen/so die Kranckheit/welche von einer gelin- gender Kiixmr alle Stund zweyoder dreyLoffel: Nimm
demUrsach / nemlich einer Verstopffungentstehet / kön- Meyen-BlumenWasser / Lavendel-Wasser eines jeden
nen hinweg nehmen. Ehe wir aber solche betrachten/ 2,.Loth/8pir>r.cer2lnigr. 4. Loch/Agtstein Lllen7.,8pi.
wollen wir noch sehen / welchen die Kranckheit / ob sie r>r.8sl.^mmomac. eines jeden r. qu. Snrup von Na-
gleich nur von einer Verstopflung herrühret/ mehr oder geleinS .qu. An statt der kan man i.oder-.Lof-
weniger gefahrlicher seye. . fel voll guten Schlag-Wassersoder biß 7. Tropfen von

§. 4. Als selbige alte Leute überfallet/ so seynd sie Agtstein-Oel inLavendel-Wasser gebrauchen/oder man
dem Todt naher als der Gesundheit / weilen sie einen kan dem parienren 6. Löffel von blossen Lavendel-Wasser
Mangel an Seelen -Geistern / welche hier am meisten oder Lindenblüh-Wasser/ingleichen i. oder 2, Löffel mit

Rauten-
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Rauten-Safft geben. Mit diesen muß man concinmren/ man von folgender Latwergen morgens eine oder zwcy

hiß der Patient seinen Verstand wieder erlanget hat. Stund / nachdem man aufgestanden / und Abends einer

§.6. Wann der l>grienc durch gemeldte Mittel von Nuß groß nehmen: Nimm Meyen Blumen-Lonl-rv.

der Kranckheit befreyet worden / muß dahin gesehen wer-- Pöonien - Blumen - Lvvler v. eines /eden 6. Loth / ge-
den/daß ihn inskünfftige dieselbige nicht wieder von neuen stossene Pöonien-Wmz ein quinr / Pöonien Saamen/

überfalle/welche dann durch folgende Mittel abgehalten derselben Blumen emes jeden 2. qu. prs-purnre Korallen/

wird: Zur Frühling- und Herbst-Zeit solle eine Aderlaß pr-rpsriite.Perlen / weißen Agliiein eines jeden 1. qu.
angestellet werden/und nach selbiger kan man den Leib mit Syrup von Pöonien-Blumm / >o viel als zu einer Lat-

folgenden Pillen pureren : Nimm LxcrsK. ttelledor. wergen nöthig; die Hauplstarckende l^e6^sln<.-nr mus-
d^ikr. Zj. jalap. gr. vij. 8a!. volsr. luccia. ^r. v. sen etliche Wochen nacheinander gebraucht werden: da-
Lsl.l'srr. ßs. iij. Lavendel-Oel 2. Tropfen/ Syrup. von mit aber dieje Latwergen durchdcnlangen Gebrauch kei-

Pöonien-Blumen / so viel als zu Pillen nöthig: Nach- nen Eckel erwecke / kan man an deren statt -o b-ß 25.

demdurch dieses die Feuchtigkeiten / so dasHun hatten Tropfen von der imüur 8ucc>n. oder 'ImÄur

verstopffen können/ in etwas ausgeleeret worden / kan !>or. oder 5s>nicu 8sl ^wmon ac. 8ucc>n->r, mit einem

man von folgenden Pulvern/ alleMorgen eineStund/ Löffel von schwarzen Kirschen-Wasser / oder Lavendel¬

ehe man aufstehet / eines gebrauchen / damit noch ferner Wasser / oder einem dergleichen nehmen. Im übrigen

das Hirn vom Zufluß gedachter Feuchtigkeiten frey blei- solle sich der psrienr halten / wie wir in dem Cap. von der

be: Nimm 8pt-e. co-ir^a /^popl. ein qu 8zI.LÄrr1. Le. Schlaffsucht angedeutet haben. Dieser letzt-erzehlten

^ecl. 2-Scrupel/ Antimon, clispkorer. ein qu- 8al. vo- Mittel kan man sich auch bedienen / wann man wegen

lst.concerv. einhalb qu. LinnZbsr. nariv. ein8crupel, Schwindeln/Ohren-Saußen/ Ohnmachten und der-

thcile es in sieben gleiche Theil. Damit aber zugleich auch gleichen sich eines Schlags zu befahren hat.

das Hirn und die Seelen-Geister gestarcker werden / kan

Daö VN. Kapitel.
Von der Mmung.

Innhalk.
j.i. Was'es sey? 2. Derselben Ulsach. h. z. Kennzeichen

ob «6 heilbar oder nichc? §.4. Cur/so cs von scharbiZcki'
schcnS'ifften entsteh« / und der Patient ki-lrer Natur ist.
§.5. Wann der Patient hitziger Natur ist. §.6. Wann e6
auf einen Schlagen erfolget. §.7. Wann es von,äusscru«
chen Uriachen entstehet.

§.l.

Aehmung / parslyliz , ist ein Gebrechen

welches denen Menschen die Bewegung/

. und bißweilcn auch die Empfindlichkeit

benimmt / und zwar entweder an dem

ganken oder halben Leib / oder nur inge-

wissen Theilen / als Armen/ Füßen/Zun¬
gen und deraleichen.

/. 2. Dieses Übel folget öffters auf ein Schlagfluß/

und entstehet / wann entweder die gestreifften Cärper das

oblanglichte und Ruckgrad-Marck / ingleichen die Ner¬

ven von einer zähen und dicken Feuchtigkeit verstopffet

sind/daß die Seelen-Geister / welche mit ihrem Einfluß

die Bewegung und Empfindung verursachen/nicht ein-

fiiessen können; oder wann grobe gefaltzene fcharböckifche

Säffte mit denen Seelen Geistern vermenget find / wel¬

che sie von ihrem Einfluß abhalten. Es erfolget auch/

wann der Mensch verwundet wird / oder fallet / weilen
dadurch entweder das Geblüt / fo aus den Adern hauffig

geflossen / das Hirn oder die Nerven zusammen drucket/
oder weilen die Nerven gar verletzet worden / daß sie die

Seelen Geister in die Mäuse / als in die Bewegungs In>

ürumenten / nicht können überbringen. Als ein Rück-

grad- Halß- oder Lenden-Würbel durch hefftiges Fallen/

Stössen und dergleichen Zufalle einwerts gedrucket wor,

den / so erfolget gleichfalls eine Lahmung / weilen dadurch

das Ruckgrad-Marck /von welchem die meisten Nerven/

so zur Bewegungdienen/entspringen / daß es keine See¬

len-Geister in die Nerven einfliessen lasst. Wann die klei¬

nen Gange in den beeden gestreifften Cörpern / in dem

Hirn oder in d?m gantzen oblanglichtenundRuckqrads-

Marck verstopffet oder zusammen sedrucket werden / so

entstehet in dem gantzen Leib eine Lahmung; so aber nur

eines von den gestreifften Cörpern/ oder eine Seiten von

dem oblanglichten und Ruckgrad-Marck verstopffet oder

zusammen gedrucket wird / fo geschiehet eine ha>be Läh¬

mung / und wann einigeNerven verletzet worden / fo wer«

den nur gewisse Glieder ihrer Empfindlichkeit und Bewe¬

gung beraubet.

§. z. Mann dieLähmung auf einen Schlagfluß er¬

folget / und alle Empfindlichkeit famt der narürllchen

Warme in dem»Kcirten Theile aufhöret / so ist es unheil¬

bar/ absonderlich wann der k»srienr bereits bey Iahren/

mgleichen wann das Übel entstehet von einem emwarrs-

gedruckten Würbel. Wann aber das Übel von gesaltze-

nen rsrrsrischen und scharböckischen Säfften enrstchit/

und die Glieder noch mit einer natürlichen Wärme begä¬

bet sind / so kan man sich aus der Cur noch einige Hoff¬
nung versprechen. Wann die scharböckische Sa/fte die

Seelen - Geister verfinstern / und ihnen ihren flüchtigen

Einfluß benehmen/und dardurch eine Lahmung entstehend

machen / so wird die Bewegung nicht allerdings benom¬

men/und entstehet dieKranckheit nicht gahling/sondern

kommt nach und nach / und bekommen unterweilen einige

Theile von sich ihre Empfindlichkeit und Bewegung / an¬

dere hingegen werden solcher beraubet.

§.4. In solchem Fall können eineZeitlang folgende

Mittel gebraucht werden/undzwar/wann der?arienc

kalter und feuchter Natur istNimm Löffelkraut Lon>
lervS .Loth/ eingemachten Ingwer I .Loch / eingemach¬

te PomeranzemSchalenz. Loth. Krebs Augen -- quint.
Pulver von Zittwer/Galgant / Cubeben/Kreßig-Saa-

men eines jeden l.qu-Löffelkraut-Geist z.qu. Syrup von

Lavendel / so vielzu einer Latwergen nöthig. Von dieser

kan man früh und abends einer Nuß groß nehmen/und

von folgenden DecoÄ ein halb Maaß darauf trincken:

Nimm Franzosen-Holtz lo.Loth/8ürsspsrill-Wurtz/
8zssspKrzz -Holtz eines jeden 8. Loth/gelbes Santel-Hol;/

geraspelt Hirsch-Horn eines jeden i.Loth/geuß tt.Maas

Wasser daran / laß es über Nacht stehen / und koc^' es

früh bis aufden kalben Tbeil ein / alsdann thue hinzu Cal-

mus/ Galgant / einesjeden i. Loth/ Viol-Wurz -.Loth/
Carda-



Achtes Buck. zz
Cardamom 6. Quintl/Coriander i. Loth/laß es noch ein ser/alszu einen Bad nöthig/zu letzt thue etliche Maaß
wenig kochen. ^50 bald man aufgestanden/ und Abends Hefen darzu. Ist die Lahmung nur an den Füssen oder
bey Schlaffen gehen kan man 15. biß 2O.Tropffen von Armen/kan man solche in die Treber/ als sie noch warm/
ö^»icucoin.ce.v.5p ijcukulißin.oder8piriru8a>.^m.oder indieTrester/sobaldenderWein davon kommen/
m: ni mit 6. Lotb von folgenden gebrandten Wasser stecken/und eine Zeitlang darinnen lassen. Dieve'-salle«
nehmen: Ni...... ^.ons-Wurtz i. Pfundr/ Löffel-Kraut/ ne Sprach wieder zu bringen/kannian dieZung mit'ske.
Roßmarin/Salbey/Betonte/einesjeden4. Hand voll/ riac bestreichen/oder mit folgender Latwergen : N mm
LavendebBlumen 2. Hand voll / die äussere Schall von l'kerizc 2. Quintl/5sl. vol. 8uccini Pulver von Bi-'ber-
8. Pommerantzenund Citronen/ Galgant / Calmus, geyl/Senffeines jeden i-Serupel/ 8pinr. Lerss. nisr.
Violwurtz eines ieden 4. Loth/ Cubeben/ Nagelein/ Mu-- so viel als nöthig. Oder man kan öffters eines von fol-
scaten.Nust eines jeden 2. Loth/ nachdem alles zerfchnit- genden Küqelein kauen : Nimm Cubeben 1. Quinrl/
ten undzerstossen/ schütte 8- Maaß weissen Wein darzu/ langen Pfeffer ein halb Quintl/Museaten-Nuß ändert-
und ^iiiiüre es hernachmals- An statt der obgedachren halb Qu.Mastich/ Ängelick Saamen/einesjeden 1 , halb
Lmwergen kan man eine Zeitlang 20. Tropffm von der Quintl/Kressi^Saamen/Senffeines jeden i.Scru-
7-,n^ur.^.irimc)n.oderAgtstein-clIe^.inglelchenel,x. pel/Wachs so viel nöthig zur kormirung Kügelein / die
?^,prier. in einem Löffel von erstgedachten gebrandten so groß/ als die grossen Pillen.
Wasser nehmen/ .nid ^ biß Wh darauf davon tun- ^

s. Wann der p--i°n. hitziger Nalnr ist, kön- ^d^bmn/S.e N,h?n Aan-Ä^Ä!-

eines ieden 2. Quintl/ gepulvert gelbes Sanre -Holtz/ 1 /^cwl?

der,kalb Qninil, !>7r°p »°n Psonien Bbma,',» viel somildemSpmw ist acbraucken.als zu einer Latwergen nöthig/ von die er Latwergen kan e... ^
manM°ra-nSu->d?lbmd-.ln-rN.,ßar°ßn-hm.n,u»d
6^°.hv°nWass'r,inw-!-be!nS°lbe»Mk°chl/und->-

Kürjchen-Wasser zergehen / koche es hernach biß es dick ' / ' ^ >> 0 ^ ^ r »
wird / thue dar-u Feilstaub von Eisen oder Stahl z. ^ 7- Zähmung von stossen / fallen und
Quintl / rühre es über dem Feuer wol untereinander / derg eicben ausser ichenUr-achen entstehet / muß man
schütte alsdenn nach und nach 20. Loth Noßmai in-Was- glelchbuiden eine ^lder 0^ nen / und dem scionren / wei¬
ser / so eiwas warm gemacht worden/ darzu / lasse es eine ^er in dem ^elt ruhen sol.e / alle 6. l>c er 8. ^tunr ein
V.crtel-.Stund aelmd auskochen / schütte und r. ucke es Humtl vom folgenden Pulver .n Wem geben: N.mm
endlich durch cm Haar-Sieb. So b^.ld man früh auf- eln.eö^den2.
gestanden / und Abends als man schlaffen aehen will / kan ^.u'ncl/^abliathr. Quintl/ li.kabarb. ein halb Qumtl.
man ein halb Quintl von folgenden Pillen gebrauchen: K kan auck zum offtern von folgenden vec^Äo tnncken:
Nimm VljNepeil, przepzrsc. z. Quintl / ^rzepar. Perlen Nimm ^othe-Wrirtz/ estilentz-Wui f? / eines ieden z.
1 - Quintl/ Pulver von DiAamn Lrcr. 1 Quintl / Ve- ^ohanms-Kraut-Blumen2. -Mid voll / koche es
nctischen Terpentin/ soviel als zu Pillen nöthig. Das uAa,?er. Im ubr.gen soll man acht haben / obke.n
Uuckgradkanman m.c folgender Salben zwemnal des Theil aus seine.» Sitz kommen/ welcher alsdann wieder
TaqS/nacbdemeer mit warmen Tüchern wol gerieben einrichten 1 Wa'in eine Wunden dabey / mu^.e Hey-
worden/bestreichen : Nimm Un^>ucnr. >iervin. 2.Loth/ lung curc^equemeBaNam und Pflaster geschehen/fo
l )lei l'ecr. 2. Quintl/ Agtstein-Oel I. Serupel / k2,sam. aber keine Wunden oder Geschwulst vorhanden/ kan man
k^'suvkn, ein hab Quintl/ 8pinr. kormicar 2. Quintl. verlebten ^deil^ln welchem nemlich die Zähmung
Man kan sich auch folgenden Bades zum öffrern bedie- »st/folgendes Pflaster: Nimm Lmpl.Kr.vxycroc. Lm.
nen ! Nimm einen Ameisen-HauffenmitdenEyern /thue p lttir. 6e ^>mc> eines tel en i. Loth- vermenge es mtt
solche«? in ein Säcklein / Gipffeln von Wacholder und ro¬
then Dänen einen guten Theil/koche alles in so viel Was-

dem ^)leo etiilolopti. wol unterein¬
ander.

"O'bT-HS"
--H-iZ-ch?- -H-LZ-HI-

E Das
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Das ux. Aapiktl.

Jnnhalt.

h.». Was es sey? H. 2. Desselben nächste Ursachen. §. z. Die
vorhergehende Ursachen. §. 4. Kenn Zeichen/ob das UbU

gefährlich'/ §.5. Cur.
§. 1.

Mgenweh/ Opkrkalmis, ist eine Entzün¬
dung der Augen/oder vielmehr des äusser¬
sten oder angewachsenen Hämleins / wo¬
durch die Augen nicht allem geschwollen
und roth sind/sondern solche brennen auch/
stechen und schmertzen.

F. 2. Diese Enzündung entstehet / wann das Ge¬
blüt in denen kleinen Aederlein still stehet/selbigeausdeh
net / und bißweilen wol gar aufbeiset.

§. z. Das Geblüt wird von vielen Ursachen in sei*
nemLauff gehemmet/wannnemlich solches entweder zu
dick / oderzuflüssig und scharff ist / ingleichen / wann die
Aederlein durch äußerliche Dinge zusammen gedruckt
oder zerrissen worden/ daß das Geblüt nicht frey durch¬
gehen kan / da man nemlich in das Aug geschlagen / geflos¬
sen/ oder sonst verwundet worden ; ingleichen / wann
Sand / Staub und dergleichen in das Aug gefallen. Die
Adern sind auch bißweilen von Natur so eng / daß sie das
Geblüt nicht durchlassen. Die Dicke des Geblüts ver¬
ursachet der kalte Lufft/ grobe und zähe Speise; die scharf-
fen aber/ als Zwiebel/ Senff/ Rettig und dergleichen/
machen dasGeblüt scharff und flüssig/wie auch derWein/
so man ihn übermässig trincket.

§. 4. Dieses Übel ist öffters sehr gefahrlich / weilen
die Häutlein/aus welchen das Aug bestehet/zum öfftern
von dem Geblüt/ welches durch das Stillstehen fcharffer
und säurer wird/ausgebissen und die Feuchtigkeitenaus¬
fliessend gemacht werden / worauf dann nichts anders
als eine Blindheit erfolget. Wann bey diesem Übel die
Thränen häuffig fliesten/ so ist Hoffnung/es werde solches
sich bald enden. Ein gehlinges Bluten machet ingleichen
gute Hoffnung.

§. 5. Die Entzündung der Augen kan nicht curiret
werden / es sey dann vorhero dem Geblüt seine Dicke
und Scharffe benommen; dieses geschiehet durch
Schrepffen / Aderlassen / ingleichen durch gelinde
Schweiß-treibende Mittel / als da sind Krebs-Augen/
Horimon. clizpkorec. Ke2osr6. minersl. welcher man

einige Tag/ich bedienen kan. Nach dem das Geblüt von
seiner Scharffe durch innerliche Mittel befreyet worden /
müssen äusserlich? zur Hank) genommen werden / welche
das stillstehende Geblüt zertheilen. Wann aber der
Schmertzen gar zu groß/müssen vorhero lindernde Mit¬
tel angewandt werden / dergleichen folgende sind: NimmSteinklee/ Wullblumen/ Rittersporn / Augentrost/ Ro¬
sen/ Käß Pappelkraut/und Eibisch/ thue es wol zerhackt
in eil, Säcklein / siede es m der Milch / und schlags aus¬

gedruckt warm zum öfftern über. Am grösten Schmer¬
tzen nimm weissen Moh-Saamen/ erweiche ihn in dec
Milch / und schlags warm über. Item / nimm einen
unter der Aschen gebratenen AM/ zertreibe das Marck
mit Milch und Saffran zu einen Sälblein über das Aug
zu schlagen. Ein dergleichen Sälblein ist folgendes:
Nimm 2. oder z- Aepffel / koche es nmRosen-Wasser so
weich / daß sie durch ein Haar-Sieb können geprest wer¬
den/ alsdann thue hinzu weissen Zucker 2.Quintl/das
weisse von zweyen Eyern/Lumpkor einen halben Scru-
pel/ Saffran s. Gran. Oder nimm Gun.mi-Tragant
2. Quintl/ Schleim aus Psilien-Saamen?, Quintl/
Rosen-Wasser 5.biß7.Loth. Von welchemGers des
Tags etliche Tropffen in die Augen können Mssen wer¬
den/ ingleichen kan man solches mir Tüchern über die Au¬
gen schlagen. Oder nimm Broßmen von weissen Vrod
ein halb Pfund / Quitten-Kern 2. Loth / kocbe es mit
Milch zu einen Muß/ alsdann thue hinzu das Wchevon
2. Eyern/Saffranein Scrupel/dieses lege warm über.
Als der Schmertztzelindert/muß dahin gesehen werden/
wie das Geblüt möge zertheilet werden/solches gescbicbt
durch folgende Mittel: Nimm Scheelkraut-Fencbel-
und Augentrost-Wasser eines jeden 2. Loth / thue hinzu
weissen Virriol 5. Gran / weissen Nichts eines halben
Scrupel/Bley-Zucker 1 s. Gran. Von diesen lasse et-
lich malen des Tags etliche Tropffen warm in das Aug
fallen. Oder nimm zubereiteter l'mize 1.Loth/zuberei¬
tetes Gallmeysteins 1 - Quintl / weissen Virriol 8- Gran/
mache ein Pulver/ schütte darzu Scheelkraut-undFen¬
chel-Wasser/ jedes ein Tisch-Glaß voll / siede es ein wenig
in einem neuen Hasen/ laß es bald erkalten /und seihe her¬
nach das Wasser durch ein Papyr von dem Pulver hin¬
weg/von diesem kanst du zuweilen etliche Tropffen in die
Augen trieffen lassen. Oder nimm ein Hüner-Ey/ koch
solches biß es hart wird/alsdann thue dieSchaalen und
den Dotter hinweg/in die Hole desTotters lege Bley-
Zucker 6. Gran/Campher 2. Gran / weissen Vin/ol z.
Gran / Rosen-Honig i.Loth/nachdem dieses eineZeit-
lang untereinander gestanden/ presse es aus/ und lasse von
dem Safft 2. oder ?. mal des Tags etliche Tropffen in
das Aug lauffen. Oder nimm ungesaltzen Schweinen-
Schmär 2>Loth/ wasche es etlich ma! mit Wem/ alsdann
thue hinzu Campher einen halben Scrupel/Bley.<Zucker
ein Scrupel/ weissen Nichts ein halb Quintl/ przc^srirte
Krebs Augen / Corallen / Perlen eines /eden 15. Gran /
machs zu einen Sälblein; von welchen man bey Schlaft
fen -gehen einer Linsen aroß in den grossem Auaen-W ni¬
cket kan thun. Das Pu'ver von Weinrauten-Wurtzeln
ins Aug gethan / verzehret und zerrbeikt das geronnene
Blut wunderbarlich. Endlich soll man sich büren vor
groben und scharffen Speisen/alsda sind: Fisch/ geräu¬

chert und gesaltzen ff ei'clv E'ksen/ Linsen/ Rettia /
SetF/Swiffel, K äß/ Nuß und

dergleichen.

Das
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Das IX. Zapittl.
Zahnwehe.

Innhalt. Zahns wol reibet. Etliche wolle auch den Zahnschmertzen

zu Men. ^ Weiden/die Rinden ein wenig beyse»ts thut/und hernach
L. x. einen Splitter heraus schneidet/mit welchen der Gaumen

desschmertzendenZahnssolang solle gestochen werden/
Ahnwehe / Oäomalßi,, wird verursachet biß gedachter Splitter blutig wird/ alsdann solle man
von scharffen und sauern Feuchtigkeiten / selbigen wieder in das Ort thun / aus welchen er geschmt-
wie auch von Würmen / indem sie das in- ten worden / und die Rinden wieder darüber binden,
nere Häutlein derZahne/welchesmeistensWann einer einen HolenZahn hat/ so entstehet zum öff-
aus Nerven bestehet / nagen und auf un- sern ein Schmertzen / weilen nemlich von den Speisen
terschiedlicheWeise zu verletzen suchen/und m demselbigen einige Reliquien geblieben / welche nach

weilen die Nerven durch die Seelen-Geister / welche zu und nach lcharffworden/selbige aber zu lindern/kan man
solcher Zeit häuffiger einfliessen / zusamnien gezogen wer- von folgender Xlass- ein Pillen machen / und solche in den
den/wird das Fließ-Wasser in seinem Lauff verhindert/ HolenZahn legen: Nimm ausgepreßt Muscaten-Oel ei,
dardurch die Geschwulsten / welche gemeiniglich bey dem ^n Scrupel / LxrrsÄ Lroci s. Gran / Canipher einen
Zahnweh sich befinden / entstehen. Scrupel / gepulverten Bilsen-Saamen 8- Gran / Bux-

§.2. Die scharffen Feuchtigkeiten werden in dem Leib Ael 6 .Tropffen/ Lxci-g^j Opii z. Gran / vermenge es.gesamlet von groben gesaltzenen und sauern Speisen/wie Nachdem durch diese Pillen derSchmertzengestillet/solle
auch vom kalten Luffr/welcher / indem er die Schweiß- manden holenZahnmitMastichausfüllen/damitnichts
Löcher schliesset / zur Versamlung der überflüssigen Feuch- wehr in selbigen kommen kan / so einen Schmertzen könte
tigkeiten Anlaß giebt. entstehend machen. Den Zahn aber auszureissen ist nicht

z. Wann der Zahn-Schmertzen berereits eine rathjam / es seye dann / daß es mit leichter Mühe gesche,
Zeitlang angehalten/ ohne daß eine Gewulst in demZahn- ben kan / dann so man mit grosser Macht den Zahn aus-
Fleisch gegenwartig gewesen / solche aber nunmehro ent- reisen will/ so entstehen zum öfftern allerhand schwere Zu¬
stehet/so ist Hoffnung/der Schmertz werde sich bald en- falle//a der Todtselbsten/wie leiderdie Exempel bezeu--
den / weilen die Natur die scharffen Feuchtigkeiten dar- gen: und solle man in diesem Fall/denen Marckschreyern/
durch auszutreiben suchet. als Bttrie^gern/dergleichenkeine ärgere zu finden/nichtso

§. 4. JnderCur ist dahin zu sehen/wie diese Feuch- leicht Gehör geben/und sich niemalen einigen Zahn weg-tigkeiten/ so in dem Zahn sich gesammlet / mögen zertheilet nehmen lassen, ausser wann in dem Zahn-Fleisch eine Fi-
und von ihrer Scharffe befreyet werden / solches aber sielsich befindet/ oder eine Geschwulst/aus welcher eine
geschiehet sowohl durch innerliche als äußerliche Mittel; Hisiel konnte entstehen / weiches abzunehmen / wann die
Unter den innern befindet sich die ^mAurs Lükosrckc. so Geschwulst durch kein Mittel kan vertrieben werden /
man 20. biß zo. Tropffen von selbiger mit 10. biß 1 s. sondern ob es gleich zum öfftern vertrieben zu seyn / schei,
Pröpsten von der^mAur. ^no6/n. vermenget und net/doch allezeit wieder kommt. Die Geschwulsten aber/
Abends bey Schlaffen -gehen gebrauchet / ingleichen welche sonder Fistel seyn / werden vertrieben / so man ein
das Bux-Oel / Wacholder-Oel / wie auch das Stein- Stuck Feigen auf selbige leget/ oder / wann man zum öff-
Oel / wann man nemlich eines von selbigen mit Baum« tern Milch/m welchen Stein Klee gekocht worden/warm
woll auf denZahn leget/ absonderlich so.von Campker inMundhalt. Die ausscrliche Geschwulsten aber in den
was zugethan worden. Zu diesen Ende kan man auch Backen / welche zum öfftern sich bey den Zahnschmertzen
öffrers von folgenden etwas / und zwar warm in Mund einfinden / werden abgethan / so man sich mit Mastich /
halten: Nimm Bertram-Wurk/Cubeben eines jeden Weinrauch und Agtstein räuchert / und den Backen mit
i. Loth Taback-Blätter 2. Qmntl / Psersich-Kraut / warmen Tüchern beleget/ oder wann man Sacklein/ so
Quendel eines ieden eine kleine Hand voll / Alaun ein mit gedorzten Sa>tz angefüllet sind / warm überleget.
Quintl/zerschneide und koch es in halbWasserundWein. Wann die Wurme sich in dem HolenZahn sich befinden /
Aeusserlich corrigirt die Scharffe das (Zummi Llemi, und den Schmertzen verursachen/welcheserkandtwird/
oder tZumnn l'aczmsKac.so man es als Pflaster an die wann es in dem holen Zahn naget und beisset/so kan man
Schlaffe oder hinter die Ohren leget / an statt derselben den Rauch von Bilsen-Saamen oder Juden-Kürschen
kan man sich auch folgenden Pflasters bedienen : Nimm durch einen Tnechrer «n den Zahn gehen lassm. Wann
gepulverte Spanmsche Mucken ein halb Qmntl / gepül- die Zahn schwartz sind / solle man keine scharffe Sachen /
vert Bertram-Wurtz i. Loth / langen Pfeffer ein halb als 5p,rir. Vicrio, und dergleichen gebrauche / sondern
Quintl/Agtstein-Oeliv Tropffen/Campheri.Quintl/ sich derZahn^Pulver bedienen/dergleichenfolgendes ist:
KxrrzÄ von Seven-Baum so viel nöthig zu einen Pfla- Nimm Aschen von Ro<mar,n Holtz/Taback-?lschen eines
ster/ von diesen kan man ein wenig auf ein lind Leder strei- >eden em Loth / getrennten Alaun 2. Qmntl /
chen/ und hinter die Ohren legen. Im übrigen benimmt vrscon. em halb Qmntl. Dieses Pulver kan adsoi'der-
denZahn Schmertzen das Mrsich.Kraut / wann man ii^> gebraucht werden wann die Zahne wackeln. Die
solches durch ein Wasser ziehet/und so lang aufden Zahn Zahne aber können awnderlich rein und Zauber bckalten
leget / biß es wol warm wird / hernach in den Mist leget/ werden/ wann man stlbiae allzeit nach dem Essen/ mit
daß es verfaule. Ein gleiches solle das Bein von dem Wasser / in welcbem 8^ ^mmoniac.
rechten Fuß einer Krotten thun / wann man mit demsel-- zergangen / abwaschet,
bigen das Zahnfleisch um die Gegend des schmertzhafften ^*E 2
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brechen erwecken / solches aber muff glcich anfangs in

^ ' dem ersten Tag geschehen/-widrigenFalls wird man die
5.1. Desselben Beschreibt!-'«, h. 2. Ursachen. §. ?. Vergehen« Kranckheit mehr vermehren / Äs verringern. ?lls der

de Ursachen. 2. Kenn Zeichen/ ob es gefährlich oder pgrient Blutreich ist / kan man ihm die Ader unter der
nicht? § 5- Cur. Zunge oder sonst eine öffnen. Nach diesen kan man Mor-i

§. I. gensUNdAbendödiel'lnÄuram Le^zrclicgm von zc?.
«V.- . ^ ^ biß 40. Tropften gebrauchen/oder folgende ^ixrur:

^ ^'^'undung des Holder-Blumen-Wasser/ Klapper-Rosen Was-
^ Halses/unu derd.^ außlein ».er Luffr Roh- ^ ^ Loth/l'inÄur,ke^ö.^.Tro^ffen /
^ re/und andern nächst ^gelegenen 8pirit. (^°rnu Lervi 15. Tropffen/ke^rä.

ien/ sonnt Geschwulst/Schmertzen/H.tz/^ h^b Scrupel / Klapper-Rosen Safft ein Quu^l/
^>elhlnderungdes ^ryemhollensund vermengees. Oder man kan folgendes Pulver nehmt t:
Schluckens vereinbarer ist. ^ Nimm prs?psrirt Einhorn/ oder ^nrimon. äispkorer.

§.2. Es entstehet/wie alle andere Entzündungen/ is.Gran/przepsrirtHirschhornprsep»rirten Schweins-
von einem in seinem Lauffverhinderten Geblüt/welches/ Zahn eines jeden lo.Gran / 8s>. Lorn. Lervi volsr. s.
in dem es die benannte Theile ausdehnet / nicht allein den Gran. Menge es zu einem Pulver / so auf einmal zu
Schmertzen verursachet/ sondern auch dem Lufft und den nehmen. So von diesen ermeldten Mitteln keines vvr-
Speisen den Weg verleget. Das Geblüt wird von un- Handen / kan man den ausgetrucktey Safft von Pferd-
terschiedlichenUrsachen in seinem Lauffgehindert/ welche Koch / nehmen / und einen Schweiß darauf erwarten,
theils in dem Geblüt / theils in den Ädern sich befinden / Diese innerliche Mittel müssen täglich / Morgens und
jene sind des Geblüts Menge / Zähigkeit / und geschwin- Abends/ zur Hand genommen werden. Des Tags über
der Laufs/ diese aber sind der Adern Verletzung/Zusam- kan man öffters von folgenden in den Halß spritzen lasten/
mentruckunq und Zusammenziehung. wann vorher» die Zunge gesäubert worden: N-mm Hol»

§. z. Des Geblüts Menge verursachen die Untere der- Blumen-Wasser12. Loth / 8pirir. 8al. /^rmonisc.
lassene Geblüts - Ausleerungen durcb ^»chrepffen und ein Quintl / Holder-Latwergen 4. Quintl / vermenge es.
Aderlassen / ingleichen der verstopffte Monat-Fluß / und Oder mmHolder-Blumen- Salbey eines jeden ein Hand
Gold-Adern/jo ein Zeit lang geflossen 'nunmebro aber zu voll/koche es in 2. Maaß Bier/biß es einen Finger breit
fliesten aufgehöret. Die Zähigkeit des Geblüts^wnd gefallen/ alsdann seige es/ und thue hinzu Brandtwein i.
verursachet von vielen und groben Speisen/vielenSitzen ^orh/ 8piric. 8»!. Xrmon. i.Quinrl/ Rvsen-Höniqz.
und Schlaffen. Den geschwinden Lauff des Geblüts biß 4. Qumrl. Als die Zunge sehr dür? und trocken/ kan
machet eine starcke Bewegung/und grosse Erhitzung/in- man selbige öffters mit Schleim/so aus Flöhsamen mit
gleichen hitzige Mtrancke und Speisen / wie auch heffti- Rosen-Wasser gezogen ist/ bestreichen: Oder lege auf die
ger Zorn; und so man zu solcher Zeit kalt Bier oder Was- Zungen / ein Stucklein Speck / welches eines Messer-
ser !>n,ssia trincket - wird um so vielmehr das Stillstehen ruckens dickund so breit ist als die Zung/ welches nicht al-
des Geblüts verursachet/weilen dardurch die Ader nisam-- lein die Dörre der Zungen lindert / sondern löset auch die
men gezogen werden/ daß das Geblüt/ welches ohne das/ schwartze Haut auf/ daß es von derZunge abaezogen kan
wegen seines geschwinden Lauffs durch die kleine Adern werden. Über den Halß kan man äusserlich mir doppel-
nicht leicht gehen kan / stillstehen muß. Der kalte Lufft sen Tuch folgendes überlegen : Nimm rothe Myrrhen /
allein/ so man ihn hauft'ig einathmer / kan au b dem Ge- Weyrauch / eines jeden 2. Loth / Campher / Sasfran /
blütseinemLauffbenehmen/weilener den Theiln/so er eines jeden 1. Quintl/Brandtwein i2.Loth. Oder/
berühret/ gleichsam einen Schmertzen verursachet / wor- nimm ein Schwalben - Nest / weissen Hunds, Koth ein
ausdie Seelen Geister hauffig einfliessen/welche / in dem Hand voll/Stein-Klee 4. Loth/ koch es mit Milch und
sie die Nerven sehr ausdehnen/ die Theile zusammen zie- schlagswarm über den Hals. Oder leg das Pflaster von
hen. . , . . . , Stein Klee/so mit Agtstein-Oel erweichet worden/über.

§. 4. Die Braune ist eine sehr gefährliche Kranck- Als die Theile des innern Mundes verwundet sind / kan
heit/ absonderlich wann das Athem Hollen undSchlu- man selbige mit Salpeter / so mit Honig vermenget ist/
cken dardurch verhindert wird/ ingleichen die innere Thei- berühren'/ damit die Haut abgebe / nackmals kan man
le mehr als die ausser» stk.-rt ieynd. Wann die zähe es mit Johanniskraut-Oelbestreichen.
und weisse Materie / welche die Zunge und die andere Währender Kranckheit soll sich der parienc mit
Theile des innern Mundes in der Braune gemeiniglich Gersten - Suppen und Haber - Müßlein begnügen las¬
überziehet/trocken und schwartz wird /so ist schlechte Hoff- sen/ und nichts / welches gewürtzet ifi / gemessen; inglei-
nung übrig. Wann ein Schaum ausdem Mund stehet/ chen soll er keinen Wem trincken/ sondern Gersten-Was-
so steckt der I^cisnr dem Todt bereits in dem Rachen, ser mitSüß-Holtz midWeinbeerlein an statt desTruncrs
Unterweilen kommt unverhofft die Gesundheit wieder / sich belieben lassen/oder folgenden Tranck anstellen: Nick
weilen die Natur die Materie/so die Verstopssungmach- Feigen/ Süß Holtz / weisen Zucker Lancii / kleine Rost-
te/durch den Urin oder den ^5>tu'austreibet. nen/gei einigte Gersten/Aniß-Saamen /Fenchel-Saa^

5. In der Cur dieses ^K'eQs ist nicht zu säumen/ men / ,edes 1. Loth / blaue Violen/ Brunellen-Kraut /je-
fondern man muß nach aller Möglichkeit dahin trachten/ des 1. Hand voll / koche es mit ?. Maaß Wasser zum
wie dem Geblüt sein Lauff wieder möge zu wege gebracht Tranck/ und seige es durch. Im Anfang soll der l^c-ene
werden / solches geschichr durch folgende Mittel: Wann nicht viel reden / oder sonsten die Zunge bewegen,
diese Kranckheit ansteckend ist / und mehr Leute zugleich Letztlich soll der Leib allzeit durch ein Clystier
daran niederliegen / kan man bey dem earienren ein Er- offen behalten werden-
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